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Glücklich zu sein,
erträgt auch Schmerz
Kirche Gestern Abend evangelischer Empfang

VON ALOIS KNOLLER

Darf ein Christ glücklich sein? Sie

sähen so unerlöst aus, hatte Fried-

rich Nietzsche einst kritisiert. Ober-

kirchenrätin Susanne Breit-Keßler,

die ständige Vertreterin des Landes-

bischofs, sprach beim Evangelischen

Jahresempfang des Dekanats ges-

tern Abend in St. Anna gerade die

Christen als glückliche Menschen

an. Allem Griesgram im Namen der

Religion und aller Motzerei erteilte

sie in flotten Worten eine Absage.

Sogar solche Zeitgenossen nahm

Breit-Keßler in Schutz, die als He-

donisten verrufen sind, weil sie sich

nach ganzheitlicher Erfüllung seh-

nen. „Wir müssten es doch sein, die

aus einem tiefen Gottvertrauen he-

raus mit sich selbst recht vergnügt

sind“, sagte die Münchner Regio-

nalbischöfin. Aber: „Glück haben ist

etwas anders als glücklich sein.“ An

Geld, Ruhm, Wohlleben, sei dieser

Zustand nicht festzumachen.

Glücklich seien vielmehr die

Menschen, die nicht ständig ein Star

sein müssen. Sondern sich auch Ge-

fühlen des Schmerzes und der Trau-

er überlassen können. „Wer recht

von Herzen zu weinen lernt über ei-

genes und fremdes Leid, der entwi-

ckelt Sensibilität für das, was Men-

schen bedroht, gefährdet und zer-

stört“, so die Theologin. Wenn sich

diese Haltung zugleich verbinde mit

der christlichen Fähigkeit, Träume

zu haben, dann könnten Gläubige

die Welt zum Besseren verändern.

Entschieden wandte sich Breit-

Keßler gegen die Tendenz, behin-

derte Kinder als ein Unglück anzu-

sehen. „Wir müssen mit Kopf und

Herz verstehen: Es gibt kein Leben

ohne Wunden und Verletzungen.“

In der voll besetzten St.-Anna-

Kirche hieß Stadtdekanin Susanne

Kasch etliche Repräsentanten staat-

licher Einrichtungen willkommen,

so die Gerichtspräsidenten Herbert

Veh und Ivo Moll, den Ministerial-

beauftragten für die Gymnasien,

Herbert Lepperdinger, und den Di-

rektor der Arbeitsagentur, Reinhold

Demel. Aus der katholischen Kirche

begrüßte sie Ökumenereferent Prä-

lat Bertram Meier sowie Ali Öztürk

vom Dachverband Türkischer Ver-

eine. Beifall erhielt Kirchenmusik-

direktor Michael Nonnenmacher

für eine vergnügte Bach-Kantate.


